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Aus dem Schuldienst
an die Uni

BAD RAPPENAU Rektor der Albert-Schweitzer-Schule Volker Hansen-Ketels
geht in den Ruhestand und besucht erst einmal Vorlesungen in Heidelberg

Von unserem Redakteur
Simon Gajer

N ach gut 40 Jahren im Schul-
dienst, davon 14 Jahre als
Rektor der Albert-Schweit-

zer-Schule in Bad Rappenau, geht
Volker Hansen-Ketels in den Ruhe-
stand. Diesen Mittwoch verabschie-
den ihn Kollegen, die Schule und die
Stadt in einer Feierstunde. Der Pä-
dagoge, der von einem Bauernhof
bei Husum stammt, geht im Spätjahr
erst einmal wieder an die Universität
Heidelberg, wo er studiert hat. Eine
Vorlesungsreihe will er besuchen,
die sich mit Zukunftsfragen beschäf-
tigt. Um Schule geht es dabei nicht,
betont er. Vielmehr thematisiert er
ein halbes Jahr lang Bereiche wie

Stadtentwicklung oder gesellschaft-
liche Zukunft.

Bürokratie Zukunft der Schule, so
abwegig wäre es nicht, würde sich
der Ruheständler damit befassen.
Volker Hansen-Ketels macht sich
seine Gedanken über die einstigen
Förderschulen, also jene Einrich-
tungen wie die Albert-Schweitzer-
Schule in Bad Rappenau, die mittler-
weile sonderpädagogische Bil-
dungs- und Beratungszentren hei-
ßen. Er kennt den Bürokratieberg,
der in den vergangenen Jahren da-
zugekommen ist, und dem steht sei-
ne Hoffnung gegenüber: „Ich wün-
sche mir mehr Sonderpädagogen an
den Grundschulen.“ Die Raum-
schaft ist ein Wort, das er in diesem
Zusammenhang häufig benutzt. Das
direkte Umfeld wisse am besten, wie
man einem Kind helfen könne. „Wir

vor Ort sind am nächsten dran.“ Das
wäre ein Abkehr vom heutigen Sys-
tem mit seinen langwierigen Tests.
Diese sind erforderlich, um einem
Kind einen Förderbedarf zu be-
scheinigen. Der Haken daran: Sie
dauern ein Jahr. „Erst nach einem

Jahr können wir loslegen“, bedauert
der Schulrektor. Wobei selbst bei ei-
nem offiziellen Förderbedarf ein
Punkt offen ist: „Dann ist der Lern-
ort nicht sicher.“ Der Pädagoge be-
dauert, dass heutzutage nach den
passenden Schulen für die Kinder

gesucht wird. Ihm wäre der entge-
gengesetzte Ansatz lieber: die Schu-
len für die Kinder passend machen.

Daher fragt sich Hansen-Ketels,
ob der aktuelle Weg an Förderschu-
len zukunftsfähig ist. Gerade in Zei-
ten, in denen von Lehrerknappheit

gesprochen wird. Die Schule besu-
chen 65 Mädchen und Jungen, um
doppelt so viel kümmern sich die
Lehrer in Inklusionsklassen an an-
deren Schulen.

Vernetzung Der Schulstandort Bad
Rappenau hat Vernetzung vorge-
lebt. Hier arbeiten alle weiterfüh-
renden Schulen zusammen und ko-
operieren, und sie strebten vor eini-
gen Jahren sogar die ganz große Lö-
sung unter einem Dach an. Daraus
hat sich in weiteren Gesprächen das
Konzept der Verbundschule mit Ge-
meinschafts- und Realschulzweig
entwickelt. „Ich bin froh, dass ich ge-
stalten konnte“, erzählt Volker Han-
sen-Ketels. Wobei: Gern hätte er
mehr Freiraum gehabt. „Wir hatten

wenig Zeit, die Schulentwicklung in
Ruhe vorzubereiten.“ In Husum
wohnte Hansen-Ketels hinterm
Deich, erzählt er von seiner Kind-
heit und Jugend. „Mich hat daher
schon immer interessiert, was hin-
ter dem Horizont ist.“Diese Neu-
gierde sei ihm erhalten geblieben.
In Heidelberg studierte er, danach
kam er an die Grund- und Sonder-
schule in Obergimpern und dann als
Konrektor an die Pestalozzi-Förder-
schule in Heilbronn. 2004 wurde er
Rektor in Bad Rappenau. Die Schule
hat einen guten Ruf, Praktikanten
und Studenten aus Heidelberg wol-
len hier arbeiten.

Nun kehrt Volker Hansen-Ketels
an die Uni zurück. „Jetzt pflanze ich
einen neuen Baum“, beschreibt der
65-Jährige seinen nächsten Ab-
schnitt, „und werde sehen, wie die
Äste und Zweige gedeihen.“

Volker Hansen-Ketels ist
seit 2004 Rektor der Bad

Rappenauer Albert-
Schweitzer-Förderschule.

Foto: Simon Gajer

„Ich wünsche mir mehr
Sonderpädagogen an
den Grundschulen.“

Volker Hansen-Ketels

„Wir hatten wenig Zeit,
die Schulentwicklung

in Ruhe vorzubereiten.“
Rektor Hansen-Ketels

Dienstag
EPPINGEN
Bürgerpark. 14.30 Boccia-Boule-Treff –
unverbindlich und kostenfrei
Ev.-meth. Kirche, Südring 6. 8.30 Früh-
stück für Leib und Seele. Thema: Die eine
Bibel – in vielen Übersetzungen. Anmel-
dung nicht erforderlich. Eintritt frei
Moonlight-Ranch, Alter Mühlbacher Weg
5. 18.00 Stammtisch. Jahrgang 1951

GEMMINGEN
Ortskern, Eppinger Straße. 8.00 Gemmin-
ger Markt mit Kinderkarussell. 16.00 Live-
Musik mit der Band Flugrost

SIEGELSBACH
Bürgerzentrum Ratssaal, Wagenbacher
Straße 4a. 19.30 Öffentliche Gemeinde-
ratssitzung

Geburtstage
Bad Rappenau Karl-Heinz Böckler (85).
Christina Proft (80)
Eppingen Julia Frank (70)
Gemmingen Franz Tyralla (85), Stebbach
Sulzfeld Herbert Schöttle (75). Hildegard
Mohr (70)

Weitere regionale Termine finden Sie auf
unserer Wetter- und Termine-Seite,
stimme.de sowie meine.stimme.de
Veranstaltungshinweise bitte senden an:
Heilbronner Stimme
Allee 2, 74072 Heilbronn
Telefon 07131 615-0 oder per
E-Mail redsekretariat@stimme.de

Lokaltermine

Standort
Im Jahr 1969 eröffnete in Obergim-
pern die sogenannte Schule für
Lernbehinderte, im Jahr 1976 kam
ein Interimsgebäude hinzu. Die Al-
bert-Schweitzer-Schule in Bad Rap-
penau ging nach den Osterferien
1991 in Betrieb: Es kamen 100 Mäd-
chen und Jungen sowie zwölf Lehrer.
„Wir fühlen uns in unserer Schule, die
bis ins letzte Detail liebevoll ausge-
staltet ist, sehr wohl“, sagte der da-
malige Rektor Otto Müller bei der Er-
öffnung. ing

Rentnertreff Rohrbach
Nächster Rentnertreff in Rohrbach
ist am Mittwoch, 11. Juli, im Zeltcafé
Heitzinger in Landshausen. Die
Wanderer treffen sich um 13 Uhr am
Kindergarten.

Fibromyalgiegruppe
Die Fibromyalgiegruppe trifft sich
heute, Dienstag, um 18 Uhr im
Sportstudio Gärtner in Eppingen,
Waldstraße 66.

Eppingen

Kreisstraße
voll gesperrt

BAD RAPPENAU Wegen Abbruchar-
beiten an einer Brücke muss die
Kreisstraße 2157 zwischen Bad Rap-
penau-Bonfeld und der Bundesstra-
ße 39 (Richtung Kirchhausen) in der
Zeit von Freitag, 13. Juli, 20 Uhr, bis
voraussichtlich Sonntag, 15. Juli, 24
Uhr, voll gesperrt werden. Eine
überörtliche Umleitungsstrecke
wird eingerichtet. red

Einblicke in das Leben in Südamerika
Gäste aus Peru zu Besuch – Bericht über Projekte für die Umwelt und die Menschen

Von Gabriele Schneider

KIRCHARDT Die Partnerschaft zwi-
schen der katholischen Kirchenge-
meinde Sankt Ägidius in Kirchardt
und der Kirchengemeinde San Fran-
cisco de Asis in Bernal in Peru be-
steht nicht nur auf dem Papier. Seit
31 Jahren stehen die Gemeinden in
stetem Kontakt, unterstützen sich
gegenseitig, beten füreinander. Und
jetzt sind Gäste aus Peru zu Besuch.

Viele Weiler Bernal liegt im Norden
Perus, 10 000 Kilometer vom Kraich-
gau entfernt. Von den 24 Weilern ist
der weiteste acht Autostunden von
Bernal entfernt. Im Hauptort woh-
nen 6200 Menschen, etwas mehr als
in Kirchardt, Berwangen und Bock-
schaft. Die Leute in Bernal sind sehr
arm, hauptsächlich Viehzüchter, Fi-
scher und Bauern.

Trotz ihrer Armut engagieren sie
sich für die Umwelt und andere
Menschen. Sie produzieren etwa

Stofftaschen – samt Partnerschafts-
logo mit Kirchardt –, um die Flut an
Plastikbeuteln einzudämmen. Sie
starteten ein Projekt, bei dem sie
Gärten rund um Häuser anlegen,
um das Bewusstsein gegen Fastfood
und für die Natur zu schärfen. Und
sie betreuen und versorgen Flücht-

linge, die aus Venezuela nach Peru
gekommen sind.

Spendengelder aus Kirchardt
werden in Bernal passend einge-
setzt. Jedes Jahr vor Weihnachten
schickt der Perukreis 1000 bis 1500
Euro für Schulmaterial, im März
noch mal tausend. Auch Bücherei

und Krankenhaus erhalten immer
wieder Mittel. Zur Weihnachtsbe-
scherung bekommen Kinder hei-
ßen Kakao und süßen Mandel-Zopf.

Ohrringe In Kirchardt gibt es in der
Kirchengemeinde Dauer- sowie Ein-
zelspender. Und häufig verkauft der
Perukreis um Inge Auer Gepa-Wa-
ren oder handgefertigte Hingucker-
Ohrringe aus Bernal. Jetzt beher-
bergt die Familie Auer noch bis zum
18. Juli drei Gäste aus Peru: Tatyna,
Sohorro und Adolfo, allesamt schon
lange sehr engagiert bei der Part-
nerschaft dabei, weiß Auer.

Der Perukreis hat einige Pro-
grammpunkte für die Gäste geplant.
Beim Perutag erzählten Tatyana,
Sohorro und Adolfo aus ihrem All-
tag und zeigten kurze Filmchen, um
den Kirchardtern Einblicke zu bie-
ten. Mitglieder der ganzen Seelsor-
geeinheit Bad Rappenau und Ober-
gimpern finanzieren die Kraichgau-
reise – der Erlös des Seelsorgeein-

heits-Fests diente der Realisierung.
Die Partnerschaft besteht seit

1987. Damals entdeckte Inge Auer
in der Wochenzeitung des Erzbis-
tums Freiburg eine Anzeige, in der
Gemeinden für Patenschaften mit
Peru gesucht wurden. 1991 war da-
raus eine Partnerschaft geworden,
auch der Kirchardter Perukreis war
geboren. Heute gehören sechs
Frauen und ein Mann dazu, weitere
Aktive sind willkommen.

Beim Perutag trugen die Besu-
cher stolz Fußballtrikots – erstmals
seit 36 Jahren war Peru wieder bei
der Fußball-WM dabei. Und in der
Sinsheimer Arena wird die deutsche
Nationalmannschaft am 9. Septem-
ber ein Freundschaftsspiel gegen
Peru austragen. Die Gäste aus Ber-
nal allerdings werden dann längst
wieder abgereist sein.

INFO Perukreis
Mehr über den Kirchardter Kreis:
www.kirchardt-bernal-peru.de.

Tatyana (von links), Sohorro und Adolfo aus der Kirchardter Partnergemeinde in
Peru erzählten beim Perutag aus ihrem Leben. Foto: Gabriele Schneider

Zwei Radler bei Zusammenstoß schwer verletzt
konnte. Bei dem Zusammenstoß
und anschließenden Sturz zogen
sich beide Männer schwere Verlet-
zungen zu. Sie mussten ins Kran-
kenhaus gebracht werden. An den
Fahrrädern entstand nur geringfü-
giger Sachschaden. red

terwegs. Als er nach links in Rich-
tung „Auf der Lug“ abbiegen wollte,
schnitt er den Einmündungsbe-
reich. Einem entgegenkommenden
51-jährigen Radler war wegen einer
Mauer die Sicht erschwert, weshalb
er den 56-Jährigen erst spät sehen

KIRCHARDT Zwei Fahrradfahrer sind
am Sonntag in Kirchardt zusammen-
gestoßen und haben sich schwer
verletzt. Gegen 11.45 Uhr war ein 56-
Jähriger mit seinem Rad aus Rich-
tung Dresdener Straße kommend
auf einem befestigten Feldweg un-

Nachts Vogelspinne entdecktNachts Vogelspinne entdecktNachts V
BAD RAPPENAU Einen ungewöhnli-
chen Fund machte eine Frau in der
Nacht auf Montag in Bad Rappenau.
Beim Gassigehen entdeckte sie ge-
gen 2.30 Uhr neben Glascontainern
im Brandenburger Weg ein Terrari-
um mit einer Vogelspinne. Die ver-

ständigten Polizeibeamten nahmen
die Rotbeinvogelspinne zunächst
mit auf die Dienststelle.

Da das Terrarium fest verschlos-
sen war, bestand keine Fluchtge-
fahr. Später holte die Tierrettung
Unterland das Tier ab. red

Konservative
WerWerW te im Blick

EPPINGEN Der CDU-Stadtverband
Eppingen trifft sich am Donnerstag,
12. Juli, 19.30 Uhr, im Ahnenkeller
der Brauerei Palmbräu zu einer Dis-
kussionsveranstaltung mit dem
Bundesvorsitzenden der Werteuni-
on, Alexander Mitsch. Sein Thema:
„Konservative Werte in der CDU –
wo sind sie geblieben?“ Ziel der Wer-
teunion ist es, die konservativen und
wirtschaftsliberalen Kräfte inner-
halb der Union stärker zu vernetzen
und die Unionsparteien an ihren
„Markenkern“ zu erinnern. red
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